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Verehrter Herr Rapierungsrath.

da es möglich ist, daß ich Ste nicht zu Hause treffe, und ich mit

der Bitte, die ich Ihnen Vortragen möchte, pressirt bin, so schreibe

ich vorsichtsweise diese Zeilen, um sie nöthigenfalls Falls in ihrer
Wohnung zurückgulassen.

Um was ich zu bitten habe, ist Ihr Vorwort bei Ihrem Herrn

Bruder, den Obersten des ersten Banal= Regenontes. Die Sache

betrifft meinen mit mir gleichnanigen Neffen, den der Herr
Braus bei seiner Anwesenheit in Wien die Aufnahme als Kadelt

im ersten Bamal= Regeneute zugesichen, hät. Ich sandte ich ihn nach
Agram, unterdessen war aber der Braus zu So Majestät nach
Pasth abgegangen und der junge Mensch mußte nonatelang warten

bis er zur Kadettenpriefung zugelossen würde. Unterdessen war ich
selbst von Wien abgereit. Meine bevollmächtigten möchten sich in
der Adresse geiert haben, zwei Geld briefe nach Agrann kommen

unerbrochen zurück, und der junge Mensch lebte unterdessen auf Krasit,
Nun kam der Tag der Prüfung, der Aspirant bestand sehr gut und

bekann die Weisung nach Glüca abzugehen, Theils nun umnicht

mit Schulden belastet und von Gläubigern verfolgt bei Regimante
anzukommen, theils weil er sich meine Stillschweigen nicht verklären

konnte, fäßte er den allendings unsinnigen Entschluß, statt nach
Glima, nach Wien abzugehen, fand mich nicht, beschloß Hilfe bis seinem



Vater im Salzburg zu suchen, erkränkte von den Strappappe

der ohne Geld unsernommenen Füßreisen, und so ist dann eine

bedeutendes Zwischenzeit verstrichen.

Von diesen Umständen, die nur meine Bitte um Ihr Vorwort

entschuldigen sollen, ist Ihr Herr Bruder bereits durch einen
Brief unterrichtet, in dem ich ihn bets über jene Vorzögerung

hinauszugehen und dem jungen Menschen den Eintritt in das Regi
nent zu gestatten. Daß ich binnen 10 Tagen keine Antwort
erhielt, was einerseits durch wichtigten Geschäfte leicht erllörlich

ist, erweckt mir doch anderseits die Furcht, daß gegen die Sache

selbst bedenken obealten könnten. Gegen diese dann doch nur

aus der Herrn hervorgehenden Bedenken ist es, daß ich Ihr gütiges
Vorwerte und zwar mit der möglichsten Beschleunigung in Vasprung
nehme. Die Reise des jungen Menschen nach Agram, sein mehrmont

licher Aufenthalt daselbst, die nächst bevorstehenden Ausbogin ähn¬

licher Art nehmen meine beschränkte Geldkräfte so in Anspruch
daß ich eine baldige Entsseilung sehnlichst wünschen muß,

von Ihrer Güte - auf die ich freilich keinen zugründeten

Anspruch habe, — erwarte ich nur, daß Sie Ihren Herrn Bruder
im allgemeinen auf mein Gesuch aufmerksam machen und eine
baldige und günstige Entscheidung ermöglichen. Die Armen

hat mich wiederhehlt ihres Wohlwollens versichert, möge Ihr

Herr Bruder diese allgemeine Geneigtheit in einen einzelnen
Falle thatsächlich als Werk setzen.

Mit wiederhohlter Bitte um Enschuldigung

ergebenster

Grillpartzer
Josids Direktor,
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